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Redaktion: Wie schätzen Sie 
Ihre Chancen ein, über die Erst-
stimmen in den Bundestag ge-
wählt zu werden?

Rainer Spiering: Der sicherste 
Weg in den Bundestag ist das 
 Direktmandat. Deswegen möch-
te ich die Bürgerinnen und Bür-
ger davon überzeugen, mich mit 
ihrer Erststimme zu wählen. Über 
meinen persönlichen Werde-
gang, vom Werkzeug macher, 
über den Diplom- Ingenieur 
zum Berufsschullehrer, weiß ich 
um die Schwierigkeit des Be-
rufslebens. Hier habe ich einen 
anderen Lebensweg als einige 
Berufs politiker. Ich glaube, dass 
die Menschen dafür ein Gespür 
 haben.

Redaktion: Was wollen Sie im 
Landkreis Osnabrück verän-
dern, wenn Sie in den Bundes-
tag gewählt werden?

Rainer Spiering: Wir müssen 
ein Bildungssystem etablieren, 
dass unabhängig von sozialer 
Herkunft Chancengleichheit 
gewährleistet. Dazu gehört ein 
leistungsstarkes und kosten-
freies Bildungsangebot von der 
Kinderkrippe bis ins Berufsleben. 
Die demografi sche Entwicklung 
zwingt uns ferner, den Blick stär-
ker auf unsere älteren Mitbürge-
rinnen und Mitbürger zu richten. 
Hier müssen wir neue Lebensfor-
men schaffen, dass Ältere nicht 
vereinsamen und gut versorgt 
sind. Die Sicherung der ärztli-
chen Versorgung im ländlichen 
Raum ist eine weitere Herausfor-
derung.

Redaktion: Sie sind in einer 
Zeit aufgewachsen, die geprägt 
war, vom Widerstand gegen die 
Atomkraft. Wie stehen Sie heu-
te zu diesen Themen?

Rainer Spiering: Die jüngsten 
Pannen in den Atomkraftwerken 
und das nicht gelöste Entsor-
gungsproblem der radioaktiven 
Abfälle zeigen deutlich, dass 
Atomkraft der falsche Weg ist. 
Die Zukunft gehört regenerati-
ven Energien. So können die vor-
handenen Ressourcen sinnvoller 
und effektiver genutzt werden. 
Die hochwertigen Arbeits plätze, 
die mit den alternativen Ener-
gien verbunden sind, müssen wir 
stärker fördern und in die Region 
holen. Mit den Erfahrungen im 
Maschinenbau und  einer starken 
Landwirtschaft hat der Landkreis 
Osnabrück dafür beste Voraus-
setzungen.

Redaktion: Als Berufsschul-
lehrer kommen Sie täglich mit 
Menschen zusammen, deren 
Ausbildungs- und Arbeitsplätze 
akut gefährdet sind. Wie gehen 
Sie damit um und was raten 
Sie insbesondere jungen Men-
schen, sich fi t für das Berufsle-
ben zu machen?

Rainer Spiering: Voraussetzun-
gen für erfolgreiche Berufstätig-
keit sind gute Bildung und sozi-
ale Kompetenz. Junge Menschen 
sollten sich auch nach ihrer Aus-
bildung ständig fortbilden und 
sich nicht durch negative Wirt-
schaftsmeldungen entmutigen 
lassen. Junge Menschen sollten 
fl exibel sein, Frauen sich für ty-
pische Männerberufe interessie-
ren und umgekehrt, und auch 

Frank-Walter Steinmeier begei-
sterte das Publikum am Donners-
tag, den 10. September, auf dem 
Rathausplatz und   befeuerte die 
ohnehin schon gute Stimmung 
bei den Zuschauern.
Steinmeier stellte klar, dass die 
SPD die Partei der sozialen Ge-
rechtigkeit ist und weder Linke 
noch CDU geschweige denn FDP 
eine annähernde Kompetenz auf 
diesem Gebiet haben. Wer die-
ses Land durch die Krise in eine 
bessere Zukunft leiten wolle, 
der müsse Probleme anpacken. 
Fortschritt, Nachhaltigkeit und 
Gerechtigkeit sind damit zentral. 
Die SPD will die Zukunft gestal-
ten, so Steinmeier, unter Merkel 
wird alles nur Ausgesessen. Kon-
servativ konserviert.    
Nach den sehr guten Ergebnis-
sen bei den vergange-
nen Landtagswahlen 
in Thüringen und dem 
Saarland, sowie den 
Kommunalwahlen in 
NRW konnte die SPD 
von sich überzeugen. 
Den Auftakt der Ver-
anstaltung leiteten die 
lokalen Kandidaten 
Rainer Spiering für den 
Osna brücker Landkreis 
und Dr. Martin Schwan-
holz MdB für die Stadt 
Osnabrück zusammen 
mit Gabriele Groneberg 
MdB ein.

Die SPD im Landkreis Osnabrück 
wirbt mit einer aktuellen Akti-
on für neue Mitglieder. Denn so 
Franz Müntefering: „Man muss 
das Leben so nehmen wie es ist, 
aber man darf es nicht so lassen 
wollen”.  Im Rahmen der Bundes-
tagswahl wurde ein spezielles 
Flugblatt erstellt.
Informiert wird über Wege  aktiv 
die Lebensbedingungen im Land-
kreis und auf allen anderen poli-
tischen Ebenen zu verändern. 

Osnabrücker SPD wirbt gezielt 
um neue Mitglieder

Zudem wird über die Arbeit in 
Städten und Gemeinden berich-
tet.

Die Broschüre wird an den 
Wahlständen der SPD im 
 Bundestagswahlkampf  verteilt 
– kann aber auch über die 
 Geschäftstelle in Osnabrück 
 angefordert werden.

„SPD-Endspurt in Osnabrück”
Steinmeier reißt Osnabrück mit 

In einer informativen und unter-
haltsamen Talkrunde unter den 
drei genannten Politikern fand 
sich wohl jeder der Zuhörer in 
dem einen oder anderen Punkt 
wieder.
Die zweite Talkrunde war nicht 
nur interessant, sondern auch 
lustig, denn zu den Talkgästen 
stießen noch Leonard Lansink 
und der ehemalige Oberbürger-
meister Hans-Jürgen Fip dazu.
Vor dem Höhepunkt der Veran-
staltung, also der Rede Steinmei-
ers stellte Garrelt Duin sein red-
nerisches Talent unter Beweis.
Nach der Abfahrt von Frank-
Walter Steinmeier bestand bis 
zur späten Stunde für alle Bür-
gerinnen und Bürger die Mög-
lichkeit, mit den Kandidaten das 
Gespräch zu suchen.

bereit sein, längere Arbeitswege 
in Kauf zu nehmen.

Redaktion: Herr Spiering, nun 
mal eine private Frage. Sie sind 
mit einer Erzieherin verheiratet 
und haben drei erwachsene Kin-
der, von denen einer erfolgreich 
Volleyball spielt. Haben Sie ne-
ben Ihrem Beruf und der Politik 
eigentlich noch Zeit für Familie 
und Hobby?

Rainer Spiering: Ja, wir haben 
über viele Jahre den Spagat zwi-
schen Arbeit, Familie und Politik 

sehr gut bewältigt. Trotz aller 
Anspannung gelingt es uns als 
Familie noch sehr häufi g, beiein-
ander zu sein und auch gemein-
sam sportlichen Aktivitäten 
nachzugehen. Gelegentlich ist es 
auch ganz hilfreich, einfach den 
Weg zur Arbeit mit dem Fahrrad-
zu bewältigen. Das baut Stress 
ab.

Redaktion: Herr Spiering, vie-
len Dank für dieses offene In-
terview. Wir wünschen Ihnen 
viel Erfolg und einen guten 
Start in Berlin.



„Vor 150 Jahren hat die Dorfge-
meinschaft das Brot in diesem 
Steinofen so gebacken. Und heu-
te funktioniert es und schmeckt 
noch genauso gut wie damals”, 
schwärmt Rainer Spiering, Frakti-
onsvorsitzender der SPD im Kreis-
tag bei dem Genuss selbstge-
backenen Brotes aus dem frisch 
sanierten Backhaus in Sudendorf. 
Auf Initiative von Rainer Spiering 
und mit Hilfe von 4000 Euro aus 
dem Stiftungsfond der Sparkasse 
Osnabrück konnte die Sanierung 
realisiert werden. Und es hat sich 
gelohnt. Während der feierlichen 
Inbetriebnahme des Ofens über-
zeugten sich zahlreiche Besucher 
bei strahlendem Sonnenschein 
von dem hervorragenden Back-
werk aus Brot und Kuchen. 

Tagesmutter sein ist mehr als 
Windeln wechseln. Es hat viel 
mit Verantwortung zu tun. Ta-
gesmütter sind aufgrund der 
pfl ichtgemäßen Ableistung von 
Qualifi kationen und regelmäßi-
gen Weiterbildungskursen gut 
geschult und müssen fl exibel 
sein. Das rechtfertigt ihre Forde-
rung nach einer entsprechenden 
Entlohnung allemal. Dieser Forde-
rung konnten sie während einer 
Diskussionsrunde im Kreishaus 
auf Einladung der SPD-Kreistags-
fraktion Ausdruck verleihen. Denn 
seit dem 01.Januar 2009 müssen 
die Tagesmütter ihr Einkommen 
versteuern. Zieht man auch noch 
die Sozialversicherungsbeiträge 
ab, bleibt pro Kind und Stunde 
nicht selten weniger als ein Euro 
übrig. 
„Die große Anzahl an Tages-
mütter, die den Termin wahrge-
nommen hat, zeigt deutlich, wie 
dringend der Handlungsbedarf 

Die rechtlichen Schritte der Ein-
richtungen, die aktuell gegen 
die Reform in der Jugendhilfe im 
Landkreis Osnabrück klagen, kann 
die SPD-Kreistagsfraktion voll 
und ganz nachvollziehen. Mehr 

Hoffnung für 
Hilfen im 
Alten- und 
Pfl egebereich 
„Die SPD-Fraktion hat sich durch 
zahlreiche Besuche und Gesprä-
che mit Fachkräften und Exper-
ten im Laufe des vergangenen 
Jahres einen guten Einblick in die 
Ab läufe im Alten- und Pfl ege-
bereich verschafft“, beschreibt 
Jutta  Olbricht, sozial politische 
Sprecherin der SPD-Fraktion, 
ihr Engagement in diesem Be-
reich. „Wir  sehen ganz deutlich, 
dass aufgrund der demographi-
schen Entwicklung und anderer 

Spiering fordert fairen Lohn für Tagesmütter
ist“, so Rainer Spiering, Frakti-
onsvorsitzender der SPD-Kreis-
tagsfraktion. „Es muss dringend 
die Lohnfortzahlung in den Feri-
en geklärt werden oder im Falle, 
wenn ein Kind kurzfristig ausfällt 
und so schnell kein Ersatz gefun-
den werden kann. Dann nämlich 
laufen die Versicherungsbeiträge 
ununterbrochen weiter.  Es muss 
geprüft werden, ob nicht  höhere 
Investitionskostenzuschüsse bei 
Aufnahme von neuen Kindern ge-
währt werden könnte. Dies sind 
Fragen, die auf den Nägel bren-

nen. Die SPD-Kreistagsfraktion 
will ihren Beitrag dazu leisten“, 
verspricht Spiering. „Aufgrund 
der fehlenden Krippenplätze im 
Landkreis, was wir sehr bedau-
ern“, fasst Spiering zusammen, 
„sind wir auf die Arbeit der Tages-
mütter angewiesen, die diese Lü-
cke hervorragend schließen. Das 
verdient auch einen fairen Lohn. 
Wir sollten die Arbeit der Tages-
mütter auch zu schätzen wissen 
und uns für ihre Belange einset-
zen“, so die Empfehlung Richtung 
Kreisverwaltung.

SPD: Erfolgreiche Jugend- und 
Sozialarbeit sieht anders aus

noch: Sie hat es vorhergesehen. 
Während der Kreistagsitzung im 
Februar brachte der SPD-Spre-
cher des Jugendhilfeausschusses, 
Andres Mendez, seine Bedenken 
zum Ausdruck: „Die Budgetie-
rung der acht Sozialräume ist 
juristisch umstritten. Vergleich-
bare Betreuungsmodelle sind 
vor dem Oberverwaltungsge-
richt fast ausnahmslos untersagt 
worden. Auch die grundrechtlich 
geschützten Berufsausübungs-
freiheit der nicht ausgewählten 
Jugendhilfeeinrichtungen wer-
den verletzt. Darüber  hinaus ist 
das Wunsch- und Wahlrecht der 
Hilfesuchenden gefährdet“. 
„Wir fühlen uns durch die Aus-
sagen der klagenden Anwälte 
in unserer Meinung gestärkt“, 

rechtfertigt Rainer Spiering, Frak-
tionsvorsitzender der SPD im 
Kreistag, die Haltung seiner Frak-
tion gegenüber der Budgetierung. 
„Neben juristischen Bedenken 
stehen für uns andere Aspekte im 
Vordergrund: Die Vergabe der So-
zialräume lässt unsere Forderung 
nach Trägervielfalt offen. Auch 
 sahen wir von vornherein die 
gewachsenen Strukturen gefähr-
det, die sich über Jahre hinweg 
bewährt und erfolgreich funktio-
niert haben.  
Die Reform in der Jugendhilfe ist 
trotz massiver Widerstände im 
 Sinne der Mehrheitsgruppe im 
Kreistag durchgepeitscht wor-
den. Es ist bedauerlich, dass die 
CDU-Fraktion die notwendige 
Fachkompetenz vermissen lässt. 
Sie setzt auf vermeintlich schnel-
len wirtschaft lichen Erfolg an-
statt auf nachhaltige und erfolg-
reiche Jugend- und Sozialarbeit“, 
schließt Spiering.

Veränderung, vor allem im Ge-
sundheitswesen, die Situation in 
 Alten- und Pfl egeheimen auch im 
Landkreis  Osnabrück schwieriger 
geworden ist. Die Erfahrungen 
zeigen: Was dringend gebraucht 
wird, ist mehr Personal. Wir  haben 
darauf bereits mit einem Antrag 
für zusätzliche Mittel in diesem 
Bereich für das Haushaltsjahr 
2009 reagiert.  Allerdings wurde 
dieser von der Mehrheits gruppe 
des Kreistages abgelehnt“, so 
 Olbricht. „Dass jetzt auch die CDU 
Ressourcen für die Pfl ege bereit-
stellen will, wie kürzlich den Me-
dien zu entnehmen war, ist auf 
der einen Seite erfreulich. Bleibt 
zu hoffen, dass sich die CDU auch 
noch während der Haushaltsbe-
ratungen Anfang 2010 an ihr Vor-
haben erinnert“, schließt Rainer 
Spiering, Vorsitzender der SPD im 
Kreistag.

Spiering: Gutes (Back)Werk getan
„Als Maschinenbauer bin ich 
auch ganz fasziniert von den 
 alten  historischen Landmaschi-
nen, die hier auf dem Hof ausge-
stellt sind. Gerade für die jüngere 
Genera tion ist es pädagogisch 
von  hohem Wert, dass diese 
 historische Landtechnik erhalten 

bleibt”, so Spiering. „Ich freue 
mich, dass die Sparkassenstiftung 
ihren Teil dazu beitragen konnte 
und  wünsche dem Verein, allen 
voran dem Vorsitzenden Anto-
nius  Recker mit seinem Museum, 
noch viele solcher genüssliche 
Stunden.”           


